
 19SPORT LEICHTATHLETIKDonnerstag, 10. August 2017

«Das scha� st du schon»
Interview: Stefan Leuenberger im Gespräch mit 
Géraldine Ruckstuhl, Altbüron

Die 19-jährige Altbürerin Géraldine Ruckstuhl ist 
der Shootingstar der Schweizer Leichtathletik. 
An der WM in London belegte Ruckstuhl im 
Siebenkampf den 11. Rang. Sie berichtet im «UE»-
Interview über ihre Leistungen und besonderen 
Eindrücke und Erlebnisse. 

Mit Ihrer frischen Art – dieser Leich-
tigkeit, wie Sie Topleistungen erbrin-
gen – haben Sie das Publikum im 
Sturm erobert. Bemerken Sie, wie be-
liebt Sie überall sind, wo Sie auftreten?
Ach, ich bin einfach, wie ich bin und 
verstelle mich nicht. Ich will auch vor, 
während und nach einem Wettkampf 
Lachen können. Ich muss nicht ver-
krampft dreinschauen. Ich habe  Freu-
de an dem, was ich mache. Wenn dies 
den Leuten gefällt und sie mich unter-
stützen, freut mich dies natürlich. 

Und es tut gut?
Ja, es ist schon cool.

Es könnte durchaus passieren, dass 
Sie zu einem «Schätzli der Nation» 
avancieren. So, wie es im Schweizer 
Sport beispielsweise bei den Skifah-
rerinnen Erika Hess oder Vreni 
Schneider oder bei den Kunstturne-
rinnen Ariella Käslin oder Giulia 
Steingruber der Fall war. 
So etwas strebe ich sicher nicht an. 
Aber es ist halt schon schön, wenn die 
Leute Freude daran haben, was ich tue 
– und mich so herzlich unterstützen. 

In der Zeit vor Ihrem U18-WM-Titel 
2015 mussten Sie bloss dieser Zei-

tung Red und Antwort stehen. Mitt-
lerweile hagelt es Medientermine. Sie 
sind sogar bei ausländischen Medien 
eine gefragte Person. Wird es Ihnen 
manchmal nicht zuviel? 
Doch. Und gerade deshalb habe ich 
seit einem halben Jahr eine Medienko-
ordinatorin. Die Anfragen haben wirk-
lich stark zugenommen und müssen 
geplant werden. Ich versuche, soviele 
wie möglich wahr zu nehmen. Doch 
das Training ist mir wichtiger. 

Wie war die Stimmung im Schweizer 
Team an der WM? 
Mit jenen Leuten, mit denen ich zu tun 
hatte, passte es. Weil die WM so lange 
dauert, sind aber die Athleten nie alle 
beisammen. Dies ist etwas schade. Al-
lerdings hatte ich auch fast keine Zeit. 
Als Siebenkämpferin musst du vor al-
lem auf dich schauen. Darauf, dass im 
eigenen Wettkampf alles passt.

Sie fahren mit dem Schnellzug an die 
Weltspitze der Leichtathletik. Macht 
Ihnen dies manchmal nicht Angst, 
sind Sie doch erst 19 Jahre alt?
Nach der Verletzung im letzten Jahr 
hätte ich mir niemals erträumen las-
sen, jetzt dort zu stehen, wo ich bin. So 
gesehen bin ich selber von den Fort-
schritten beeindruckt. An der EM 2014 
in Zürich sass ich staunend im Publi-
kum und wünschte mir, selber einmal 
an einer EM der Elite zu starten. So-
eben habe ich an der WM der Elite 
teilgenommen. Doch, es ist schon 
krass. Angst davor habe ich aber nicht. 
Ich strebe die Erfolge ja an, tue mit 
harten Trainings viel dafür. 

Wo soll Sie der Schnellzug hinführen?
An die Olympischen Spiele 2020 in To-
kio.

Eine blosse Teilnahme wäre aufgrund 
Ihrer explosionsartigen Leistungs-
entwicklung wohl Tiefstaplerei.
Ich habe mir darüber noch keine Ge-
danken gemacht, da dieser Anlass 
noch zu weit weg ist. Doch bereits jetzt 
ist der Ehrgeiz da, mehr als «nur» die 
Teilnahme zu erreichen, dies stimmt. 

Wie schaffen Sie es, mit 19 Jahren so 
nervenstark aufzutreten. An der WM 
haben Sie im Hochsprung die Höhen 
über 1,77 m und 1,80 m jeweils erst 
im dritten und letzten Versuch ge-
schafft?
Ich habe einfach gewusst, dass ich die-
se Höhen im Griff habe. Mit dem Ge-
danken «du schaffst das schon» bin ich 
dann zu den erfolgreichen Versuchen 
angelaufen. Ich hätte in künftigen 
Wettkämpfen aber nichts dagegen, 
wenn es nicht immer erst im dritten 
Versuch klappen würde …

Es regnete. Sie haben sich zwischen 
den Sprüngen mit einer Decke ge-

wärmt. Der SRF-Kommentator beti-
telte diese frech als Teppich von da-
heim …
Hat er wirklich? Nein, es handelt sich 
um eine Ikea-Decke, welche meine 
Muskulatur schön warm hält. Wir ha-
ben daheim gar keinen Teppich. 

In Ihrer Paradedisziplin Speerwerfen 
haben Sie Ihre Bestweite um über 
sechs Meter verpasst und trotzdem 
die fünftbeste Weite erzielt …
Ich spürte die vielen Wettkämpfe der 
Saison. Mit jeder Disziplin wurde ich 
müder. So gesehen ist die Weite in der 
sechsten Disziplin des Wettkampfs in 
Ordnung. Natürlich wäre bei Vollbe-
stand der Kräfte noch einiges mehr 
möglich gewesen. 

Den 200-m-Lauf am Samstagabend 
bestritten Sie vor 60 000 euphori-
schen Zuschauern …
Ich musste vor dem Start lange warten 
und konnte diese phantastische Stim-
mung richtig aufsaugen. Auf den letz-
ten Metern des Rennens wurden die 
Beine schwer. Dort hat mich das Pub-
likum richtiggehend dazu bewogen, 
bis zur Ziellinie Vollgas zu geben. Ein-
fach genial. 

Das Publikum feierte wenige Mo-
mente nach Ihrem Lauf den letzten 
Einzelauftritt des Sprint-Königs 
Usain Bolt. Wie haben Sie diesen Mo-
ment miterlebt?
Leider auf dem Weg zum Bus. Es fuxt 
mich schon, diesen historischen Mo-
ment nicht live miterlebt zu haben. 
Doch wir mussten flink unsere Sachen 
packen, um beizeiten ins Bett zu kom-
men. Ich musste auf meinen eigenen 
Wettkampf schauen. 

Kam es zu Begegnungen mit Leicht-
athletik-Stars?
Ja – und zwar kurz nach der Ankunft. 
Beim Anstehen für die Pasta stand 
plötzlich ein grossgewachsener Athlet 
neben mir. Es war Usain Bolt. Mehr als 
ein Hallo kam nicht zustande. Ich war 
zu baff. 

Mit Siebenkampf-Goldgewinnerin 
und -Superstar Nafissatou Thiam 
kam es zu keinem Wortwechsel?
Doch. Nach dem Wettkampf konnte 
ich mit ihr und Silbergewinnerin Car-
lin Schäfer sogar Fotos machen.

Haben Sie Autogramme eingeholt?
Ja, dies auch. 

Und selber verteilt?
Vor dem Hotel haben mich einige Fans 
darum gebeten. 

Sie haben Ihre Dauerrivalin, die ein 
Jahr jüngere Ukrainerin Alina Shukh, 
mit letzter Kraft im 800-m-Lauf über-
sprintet  und sie auch im Gesamtklas-
sement hinter sich gelassen. Eine 
Genugtuung, da Ihnen Shukh an der 

U20-EM im Juli vor der Goldsonne 
stand …
Ich stieg nicht mit dem Ziel, Alina zu 
schlagen, in den Wettkampf. Ich woll-
te einfach meine zur Zeit bestmögli-
che Leistung abrufen. Dies ist mir ge-
lungen. Dass ich Alina dabei bezwin-
gen konnte, ist auch im Hinblick auf 
zukünftige Duelle schön und wichtig. 
Beim abschliessenden 800-m-Lauf sah 
ich Alina auf der Zielgeraden vor mir. 
Der Ehrgeiz war da, sie noch abzufan-
gen. Dies ist mir gelungen. 

Mit welcher Ihrer Leistungen sind Sie 
mit etwas Abstand betrachtet am 
meisten zufrieden?
Die neue Bestleistung über die 100 m 
Hürden hat mich speziell gefreut.

Wie ist es in so kurzer Zeit möglich, 
dass Sie Ihre einstige Baustelle und 
Sorgendisziplin 800 m langsam aber 
sicher zu einer Waffe ausbauen?
Diese Disziplin ist für mich kein Müs-
sen mehr. Ich bestreite sie mittlerwei-
le so, dass ich mir vor dem Start sage, 
dass es die letzte Disziplin ist und ich 
noch einmal alles aus mir herausholen 
will. Ich bin im Ziel dann jeweils platt, 
kann kaum mehr gehen. So habe ich 
die Gewissheit, das Mögliche getan zu 
haben. Die viel besseren Zeiten spre-
chen für diese mentale Taktik. Am Aus-
dauertraining habe ich nämlich nicht 
viel verändert. Es ist noch viel Verbes-
serungspotenzial vorhanden. 

Sie werden bald heimreisen. Auf was 
freuen Sie sich daheim am meisten?
Einfach auf das Zuhausesein. Zu wis-
sen, dass nicht gleich wieder gepackt 
werden muss. Ich möchte wieder ein-
mal etwas ankommen daheim. 

Nach einer kurzen Pause wird der 
Trainingsalltag einkehren. Dieser 
umfasst 13 bis 15 Stunden pro Woche, 
3 x Technik/Kraft in Altbüron, einmal 
selbständiges Lauftraining in der 
 Natur, 2 x Fitness/Kraft in Luzern, 
1 x Speertraining, Samstagmorgen 
Kraft/Lauftraining, ab und zu Was-
sertraining. Bleibt Ihnen noch Zeit 
für ein Leben neben dem Sport?
Den Sommer über praktisch nicht. 
Umso mehr geniesse ich die Möglich-
keiten während den Wintermonaten. 

Dann tun Sie was am liebsten?
Mit meinen Kolleginnen Shoppen, Es-
sen oder ins Kino gehen. Oder mit 
meinem Freund Zeit verbringen. 

Im Herbst rücken Sie in die Spitzen-
sport-Rekrutenschule ein. Weshalb?
Nach abgeschlossener Lehre ist es für 
mich in der Schweiz die optimalste 
Variante, Sport zu treiben. Im An-
schluss schaue ich, wie es beruflich 
weiter geht. Nur Sport zu treiben, kann 
ich mir nicht vorstellen. Ich könnte 
mir vorstellen, die Berufsmatura in 
Angriff zu nehmen. 

Rang 11 beim WM-Debüt bei den Grossen
Siebenkampf Damen WM in London

Die U18-Mehrkampf-Weltmeisterin von 2015 in Cali 
(Kolumbien) und U20-EM-Silbermedaillengewinnerin in 
Grosseto (Italien) im Juli zeigte auch bei ihrer ersten 
Teilnahme bei den Grossen an einer Internationalen 
Meisterschaft eine Topleistung. Géraldine Ruckstuhl 
vom STV Altbüron beendete die Siebenkampf-EM bei 
der Elite auf dem 12. Rang. 

Von Manfred Dysli

Bei der Leichtathletik-Weltmeister-
schaft in London belegte die zweit-
jüngste von 31 Siebenkampf-Teilneh-
merinnen den starken elften Platz mit 
6230 Punkten. Géraldine Ruckstuhl 
war am Samstagmorgen am ersten 
Wettkampftag des Siebenkampfes mit 
der neuen persöhnlichen Bestzeit von
13,80 Sekunden über 100 m Hürden 
gigantisch gestartet. Die am 24. Febru-
ar 1998 geborene Athletin verbesserte 
ihre Bestzeit gleich um 15 Hundert-
stelsekunden. Auch im anschliessen-
den Hochsprung gelang ihr mit 1,80 m
ein Exploit. Sie verpasste ihre Rekord-
marke um nur einen winzigen Zenti-
meter. Nach ihren 13,36 m im Kugel-
stossen lag «Géri» noch einen Punkt 
über ihrem Schweizerrekord, den sie 
in Grosseto bei ihrer EM-Silbermedail-
le mit 6357 Punkten von Caroline Ag-
nou zurückerobert hatte.

Erster Tag optimal
Auch der 200-m-Lauf zum Abschluss 
des ersten Tages war in 24,84 Sekun-
den blitzschnell. Dies war nur eine 
Zehntelsekunde langsamer als bei ih-
rer bisherigen Bestmarke. So lag Ruck-
stuhl nach dem ersten Wettkampftag 

nur acht Punkte hinter ihrem SM-Re-
kord zurück.

Zweitbester 800-m-Lauf
Mit 5,82 m im Weitsprung und 52,15 m 
in ihrer Spezialdisziplin, dem Speer-
werfen, lag Ruckstuhl vor dem ab-
schliessenden 800 m Lauf am Sonn-
tagabend an zwölfter Stelle. Mit einer 
grossen kämpferischen Leistung spur-
tete der Shooting-Star in der Schwei-
zer Leichtathletik im 800-m-Rennen in 
der zweiten Serie noch auf den zwei-
ten Platz in 2:14,85 Minuten. Sie 
schaffte so ihre zweitbeste Zeit über-
haupt. Damit verbesserte sich die Alt-
bürerin noch auf den elften Platz. «Das 
hätte ich nie gedacht. Ich wollte mei-
nen zwölften Platz verteidigen und 
jetzt bin ich plötzlich die Nummer elf 
an der Weltmeisterschaft. Das ist der 
Hammer», lauteten die ersten Worte 
der jungen Athletin, die während der 
gesamten WM-Phase und auch vor Ort 
in London von Trainer Rolf Bättig be-
treut wurde. «Diesmal lief es mir in 
den technischen Disziplinen Kugel-
stossen, Speerwerfen und im Weit-
sprung nicht ganz so optimal. Der 
vierte Siebenkampf in dieser Saison 
und der zweite innert zwei Wochen 
gingen schon ein wenig an die Sub-

stanz. Es freut mich natürlich, dass ich 
das Beste herausholen konnte, was 
möglich war.» 

«Lädelen» und Schweizer Botschaft
Beeindruckt war die Athletin von der 
Kulisse.  «Vor so vielen Zuschauern bin 
ich in meinem Leben noch nie aufge-
treten. Fantastisch war dabei, dass ich 
viele Schweizer Zuschauer mit Fahnen 
sah. Jetzt bleibe ich noch bis am Don-
nerstag hier», sagte «Géri» weiter. Sie 
wird in London ebenfalls beim Emp-
fang der Schweizer Equipe von Swiss 
Athletics und den Fans in der Schwei-
zer Botschaft präsent sein. «Ich werde 
auch die Stadt noch anschauen und 
mit einer Kollegin, mit der ich schon 
einmal ein Wochenende hier verbracht 
habe, lädelen gehen und auch Post-
karten nach Hause auch an die 85-jäh-
rige Grossmutter Marie nach Knutwil 
senden.» Dann macht Ruckstuhl eine 
Wettkampfpause. «Es freut mich aber, 
dass ich dieses Jahr erstmals bei Welt-
klasse Zürich einen Startplatz im 
Speerwerfen bekommen habe. Und 
dann folgen noch die U20-Schweizer-
meisterschaften, wo ich im Moment 
noch nicht weiss, in welchen Diszipli-
nen ausser dem Speerwerfen ich an-
treten will.» Und im Oktober folgt 
dann nach dem Abschluss des Sport-
KV in diesem Sommer mit der Note 
5,15 die Sportler-RS in Magglingen.

Auszug aus der Rangliste: Siebenkampf Frauen: 
1. Nafissatou Thiam, Belgien, 6784; 2. Caroline 
Schäfer, Deutschland, 6696; 3. Anouk Vetter, Hol-
land, 6636; 11. Géraldine Ruckstuhl, Schweiz/
STV Altbüron, 6230 (100 m Hürden 13,80;  Hoch-
sprung 1,80 m; Kugelstossen 13,36 m; 200 m 24,84; 
Weitsprung 5,82 m; Speerwerfen 52,15 m; 800 m  
2:14,85); 21. Caroline Agnou, Schweiz, 6001.

Bestleistungen
100 m Hürden:  13,80 Sekunden
Hochsprung: 1,81 m
Kugel 3 kg: 13,89 m
200 m: 24,74 Sekunden
Weitsprung: 6,06 m
Speer 600 g: 58,31 m
800 m:  2:12,56 Minuten

GÉRALDINE RUCKSTUHL

Mit ihrer aufgestellten Art eroberte Géraldine Ruckstuhl aus Altbüron auch das Publikum an der WM in London.  Bild: Florian Grossniklaus


